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Guten abend, ich wundere mich was meiner nicht so gut aussehenden Beziehung mit Miriam herauskommen wird?  Vielleicht gar nichts, sie ist ohnehin das erste Fräulein, es mir genug vertraut um mich ins Haus zulassen hat.  Ich machte mich ja wie einen Esel, und ließ im Bildschirm, so daß sie sah, meine Eintragung von vor zwei Tage her.  Ihre Wohnung ist reisenhaft.  Ich würde gerne mit ihr wohnen, obwohl ich sogar nicht ihren Busen gesehen habe.  Weiß sie denn sofort, was ich von ihr will, wird sie aber kapitulieren, und mich sie eindringen lassen?  Mein Scheck kommt bald, damit werde ich genug Geld entweder eine kliene Reise machen, oder retten un hier noch ein Weilchen bleiben.  Die Wahl steht vor mir wie immer.  Zum ersten Kontakt mit einer Deutschin, habe ich denn sagen können, daß alles geht gut, besondere weil sie weiß daß ich sie mitschlaffen will.  Wann?  Muß ich wirklich eine Woche warten?  Das heißt durchaus ja, wiel sie vin mir zur diesen Etlichen sicherlich quitt wäre.  Hingegen, habe ich eine Freundin gefunden, sie mich gerne hat, ihren Augen halber läßt sich das mir zu wissen.  Hmm, zur zur Zeitlichen Lage bin ich hergekommen, keine Arbeit, aber wenn ich richtig will, und mit den Herrn bei dem Waffeladen mich einwürmen kann, dann werde ich einen guten Job bis zur angestellten Stelle haben, auch einen wobei ich meine Vereitelungen ablösen kann, keinen Wortspiel vorhaben!  Auslöser, nicht zwar?  Ich muß lesen, daher lerne ich am besten, obwohl ich bedürfe auch die andere Methode, Verfahren, um eine völlige komplete Erziehung zu haben.  Ich halte auf die Universität zu!  Punkt!  Die Blütte der Pflanzen bedeckt mit einem dicken Anstrich die Fensterscheibe, erstauntlich!  Morgen, Post, Arbeit suchen, und...Lesen und Schreiben.  Daher geht nichts besser!  Guten abend...bis zur Zeit, wie wir sie wissen und anfassen.  Michael 





